
Eine überraschend gut
gefüllte Kreiskasse, posi-
tive Arbeitsmarktzahlen
und eine hohe Investiti-
onsbereitschaft regiona-
ler Firmen lassen Fried-
rich Kethorn wortwört-
lich auf ein frohes neues
Jahr hoffen. Im GN-Ge-
spräch sieht der Landrat
die Grafschaft „gut auf-
gestellt“, weist aber auf
die Notwendigkeit von
Bündnissen und Zusam-
menarbeit hin – sowohl
innerhalb des Landkrei-
ses als auch außerhalb.

Von Andre Berends

NORDHORN. „Die Grafschaft
ist gut aufgestellt und star-
tet aus einer guten Position
in das neue Jahr“, freut sich
Landrat Friedrich Kethorn.
Seinen Optimismus zieht er
in erster Linie aus positiven
Zahlen in Haushalt, Arbeits-
markt und Wirtschaft. Diese
seien nämlich im vergange-
nen Jahr gut gewesen, sagt
Kethorn, und gäben Anlass,
für das Jahr 2008 eine ähn-
lich positive Entwicklung zu
erwarten. Was bedeutet das
denn jetzt konkret?

Haushalt: „Wir hoffen, die
Jahresrechnung 2007 mit ei-
ner ,schwarzen Null’ abzu-
schließen“, erklärt Kethorn.
Das erwartete Haushaltsmi-
nus von 5,5 Millionen Euro
habe durch höhere Einnah-
men ausgeglichen werden
können. Auch die Haus-
haltsdefizite aus den Jahren
2003 bis 2005 seien aufge-
fangen worden. „Wir haben
also in diesem Jahr eine
stark verbesserte Haushalts-
situation“, erklärt der Land-
rat. Dies führe dazu, dass die
Grafschaft 2008 voraussicht-
lich keine neuen Schulden
aufnehmen müsse und da-
mit beginnen könne, den auf
fast 36 Millionen Euro an-
gewachsenen Schuldenberg
abzubauen.

Arbeitsmarkt: „Die gute
wirtschaftliche Entwicklung
in der Grafschaft Bentheim
hält an“, bilanziert Kethorn
und betont, dass in 2007 die
Zahl der sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäfti-
gungsverhältnisse gestiegen
ist – und zwar „rapide“. Die
Lage auf dem Ausbildungs-
markt habe sich ebenso ver-
bessert. Diese gesamte Ent-
wicklung spiegele sich in der
Arbeitslosenzahl wider, sagt
der Landrat und freut sich,

dass die Grafschafter Quote
landesweit mit am niedrigs-
ten ist. Der Bedarf an Perso-
nal wiederum lasse nämlich
schlussfolgern, dass es der
Grafschafter Wirtschaft ent-
sprechend gut gehe.

Wirtschaft: Lieblingsthe-
ma des Landrats. „Die wirt-
schaftliche Entwicklung war
im vergangenen Jahr in der
Grafschaft phänomenal“, fin-
det Kethorn. Die Investiti-
onsbereitschaft vieler Unter-
nehmen – das habe er in
zahlreichen Gesprächen er-
kannt – sei auch in diesem
Jahr wohl auf unvermindert
hohem Niveau. Einen wichti-
gen Beitrag zu den positiven
Wirtschaftszahlen leiste die
kreiseigene Förderung klei-
ner und mittlerer Unterneh-
men (KMU). Allein zum Jah-
reswechsel habe die Verwal-
tung 18 weitere Anträge mit
einem Volumen von 180 000
Euro bewilligt. „Die KMU ist
eine Erfolgsstory“, sagt Ket-
horn, die in 2008 fortgesetzt
werden soll.

Um dem Mangel an Fach-
und Führungskräften entge-
gen zu steuern, werde sich
der Landkreis außerdem in
diesem Jahr auf zwei Hoch-
schulmessen vorstellen und
für den Wirtschaftstandort
Grafschaft Bentheim stark
machen. Die Wirtschaftsför-
derung des Landkreises erar-
beite dazu bis Ende März ein
Konzept. Außerdem soll in
diesem Zusammenhang die
Kooperation mit der Arbeits-
agentur weiter verbessert
werden.

Projekte, die in 2007 be-
reits im Fokus standen, wer-

den den Landkreis auch in
2008 weiter begleiten – und
sicher auch in Atem halten,
erklärt Kethorn. Im einzel-
nen benennt er:

Spinnerei-Hochbau: „Da
muss im Januar oder Febru-
ar, spätestens aber bis Ende
März eine Entscheidung fal-
len“, fordert der Landrat. Er
gebe die Hoffnung nicht auf,
den Umbau des ehemaligen,
inzwischen relativ baufälli-
gen NINO-Gebäudes zu ei-
nem „innovativen Leucht-
turmprojekt“ realisieren zu
können. Das ehrgeizige Vor-
haben, aus dem alten Hoch-
bau ein Kompetenzzentrum
für die regionale Wirtschaft
zu formen, habe ein hohes
Maß an Charme – erfordere
jedoch eine „Hop- oder Top-
Entscheidung“ über Umbau
oder Abriss.

Kanalvision: Ende Januar
werden Kreistag und Nord-
horner Stadtrat über die Er-
gebnisse einer Studie zu den
hydrologischen und ökologi-
schen Effekten unterrichtet,
die bei einer Reaktivierung
der Kanäle zu erwarten sind.
Diese Untersuchung bezieht
sich sowohl auf die deutsche
als auch auf die niederländi-
sche Seite. Im Februar wer-
den die Kommunen und im
März die Öffentlichkeit infor-
miert – erst danach werde
über das generelle weitere
Vorgehen bei der Kanalvision
entschieden, berichtet Ket-
horn. Er weist darauf hin,
dass eine enge Abstimmung
mit den Niederländern erfor-
derlich sei – und von diesen
auch erwartet werde. Es wer-
de daher keine vorgezogenen

Informationen geben, wie
der Landkreis die Chancen
auf die Realisierung der Ka-
nalvision einschätze.

Gymnasium: Der Bau des
evangelischen Gymnasiums
sei ganz klar eine „Bereiche-
rung der Schullandschaft“,
hält Kethorn fest. Nachdem
im Jahr 2007 der Spatenstich
erfolgt sei, gelte es für 2008,
den „anspruchsvollen Zeit-
plan“ einzuhalten, um zum
Schuljahresbeginn Ende Au-
gust die ersten Jahrgänge in
der neuen Einrichtung „ein-
zuschulen“. Kethorn betont,
dass er schon im Jahr 2004
die Einrichtung eines evan-
gelischen Gymnasiums favo-
risiert habe.

Ein weiteres bedeutendes
Projekt gehe in diesem Jahr
ebenfalls auf die Zielgerade:
Der Bau der Aula des Burg-
gymnasiums Bad Bentheim
soll im Juni abgeschlossen
werden und gut 4,2 Millio-
nen Euro kosten.

Euregio-Klinik: Hier sieht
Kethorn nach den Beschlüs-
sen zur Holding-Gründung
aus dem vergangenen Jahr
die größten Verhandlungs-
Brocken zunächst aus dem
Weg geräumt – jetzt müsse
man die praktische Zusam-
menführung des ehemaligen
Grafschafter Klinikums und
des früheren Marienkran-
kenhauses weiter vorantrei-
ben. Hier könne nur die Ma-
xime gelten, die auch für die
Grafschaft als eigenständi-
ger Landkreis insgesamt gel-
te: „Im eigenen Saft zu bra-
ten“, führe keineswegs zu ei-
ner positiven Entwicklung,
unterstreicht Kethorn.

„Entwicklung ist phänomenal“
Landrat Friedrich Kethorn geht optimistisch ins Jahr 2008

Über den Umbau der früheren Nino-Spinnerei in Nordhorn müsse im ersten Quartal ent-
schieden werden, fordert Landrat Friedrich Kethorn. Fotos: J. Lüken/Münchow


